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SS 


Delegirten auf dem Condoner Gocialiftencongreß, 
die Gocialiftenführer Dr. Cafar de Paepe, Anjeele 
und Volders, von denen der erftere ſchon 1869 
in der Leitung der Internationale ſaß, den 
formellen Antrag auf Erneuerung jener Arbeiter- 
Vereinigung aller Länderein bringen. Wie in den 
Brüſſeler ſocialiſtiſchen Kreiſen verlautet, find die 
Vertreter der engliſchen Gewerkſchaften, ſowie die 
Delegirten der nordamerikaniſchen, franzöſiſchen 
und öſterreichiſchen Socialiſten mit dem Grund⸗ 
gedanken der Erneuerung der Internationale 
einverſtanden. der Vorſchlag der Belgier geht 
dahin, daß der Centralſitz der Internationale ſich 
in Neronork befinden foll, weil daſelbſt bereits 
die mächtigſte Arbeitervereinigung, nämlich die 
Ritter der Arbeit, beſtehe. Jedoch ſollen in allen 
ſocialiſtiſchen Centren Europas beſondere Central- 
Comités beſtehen, und war find als Central- 
orte für Europa London, Paris, Brüſſel, Ant- 
werpen und Wien vorgeſchlagen. Wie man ſieht, 
iſt von Deutfchland gar keine Rede. Dieje auf- 
fallende Thatſache hat ihren Grund darin, daß 
gegenwärtig zwiſchen der Centralleitung der 
deutſchen ſocialiſtiſchen Partei und den engliſchen 
Gewerkvereinen eine heftige Fehde herrſcht, welche 
die deutſchen Socialdemokraten veranlaßt hat, 
dem Londoner Socialiſtencongreß ganz fern zu 
bleiben. der Genter Gocialiftenführer Anſeele hat 
dieſer Tage über den deutſch-engliſchen Socialiſten- 
ſtreit einige ſehr intereſſante Aufklärungen ge- 
geben, aus denen hervorgeht, daß die Herren 
Bebel und Liebknecht entſchloſſen ſind, auf einem 
nach Zürich einzuberufenden beſonderen deutſchen 
Socialiſtencongreß mit aller Entſchiedenheit gegen 
die Grundſätze der Gewerkvereine aufzutreten. 
Die Fortdauer des deutſch⸗engliſchen Socialiſten⸗ 
ſtreits würde natürlich das Zuſtandekommen der 
Internationale ſehr gefährden, weshalb die 
belgiſche Arbeiterpartei die Vermittelung zwiſchen 
den beiden ſtreitenden Gruppen übernommen hat. 
Wie der Correſpondent des obengenannten 
Blattes weiter erfährt, werden die belgiſchen Gocia- 
liſten de Paepe, Verrycken und Anſeele nach Be- 
endigung des Londoner Socialiſtencongreſſes eine 
Reiſe nach Deutſchland unternehmen, um den Frieden 
zwiſchen den deutſchen Socialdemokraten und den 
engliſchen Trades Unions wieder herzuſtellen. 


Die franzöſiſche Verfaſſungsreviſion. 
Der „Temps“ hebt bei Beſprechung der Reiſe 


als für Deutſchland ungeeignet zurüchwies, weil 
wir weder eine Flotte, noch Soldaten, noch Geld 
dazu hätten. 

Man möge alſo diejenigen, die die Emin 
Paſcha-Expedition den zu ſolchem Unternehmen 
Geneigten überlaſſen wollen, aber gegen die In- 
anjpruchnahme der Beiträge des Steuerzahlers 
zu ſolchen Zwecken proteſtiren, mit Vorträgen 
über „Idealiſten und Philiſter“ verſchonen. 


Der niederſchleſiſche Parteitag der Freiſinnigen 
in Görlitz, über welchen wir ſchon geſtern eine 
kurze Notiz brachten, wurde am Sonnabend durch 
eine öffentliche Derſammlung in dem Saale der 
„Reichshalle“ eröffnet, welcher über 2000 Perſonen 
beiwohnten. Nach den einleitenden Worten des 
Rechtsanwalts Adamczyk, des Vorſitzenden des 
liberalen Wahlvereins in Görlitz, nahm Abg. Rickert 
das Wort zu einem mehr als 1½ ſtündigen Bor- 
trage über die gegenwärtige Lage, in welchem er 
auch die Veröffentlichung des Tagebuchs des 
Kaiſers Friedrich in der „Deutſchen Rundſchau“ 
und die Haltung der fog. gutgeſinnten Preſſe in 
dieſer Sache beleuchtete, welche den Kaiſer Friedrich 
als „Reichsfeind“ gebrandmarkt habe. Demnächſt 
kennzeichnete der Abg. Dr. Barth unter lebhaften 
Beifall das Treiben der Cartellparteien. (Beide 
Reden werden nach ſtenographiſcher Niederſchrift 
veröffentlicht.) Die Berfammlung der Vertrauens- 
männer der freiſinnigen Partei Niederſchleſiens 
fand geftern unter Theilnahme von 150 bis 
200 Perſonen ſtatt. Das Intereſſe für die frei- 
ſinnige Gache iſt in Niederſchleſien fo lebhaft, daß 
einzeine Kreiſe durch eine größere Anzahl von 
Bertrauensmännern (bis zu 10) vertreten waren. 
Nach einer Erörterung der Verhältniſſe in den 
einzelnen Wahlkreiſen wurde beſchloſſen, den von 
den freiſinnigen Wahlmännern Weſtpreußens er- 
laſſenen Wahlaufruf der Wahlagitation in Nieder- 
ſchleſien zu Grunde zu legen. die Beſchluß⸗ 
faſſung über die aufzuſtellenden Candidaten 
wurde noch vorbehalten. der Verlauf des 
Parteitags hat allſeitig die Ueberzeugung hervor⸗ 
gerufen, daß, wenn heute allgemeine Wahlen 
mit geheimer Abſtimmung ſtattfänden, das 
Ergebniß ein für die freiſinnige Partei ſehr viel 
freulicheres ſein würde, als dasjenige des 
Februar 1887. 
daturen für Görlitz ſind übrigens am 
noch nicht aufgeſtellt worden. Die 
ere Nachricht einiger Zeitungen, daß Lüders 
Barth und Rickert in Ausſicht genommen ſeien, 
iſt, wie man uns ſchreibt, nicht richtig. 


Der Offenbarungseid. 

Bekanntlich hatte bereits im vorigen Jahre eine 
Anzahl von Handelskammern an den preußziſchen 
Suftjminifter eine Petition gerichtet, in welcher 
diejelben um eine einheitliche Regelung des Per- 
fahrens bei der Ablegung von Offenbarungseiden 
für Preußen, und zwar nach ſächſiſchem Muſter, 
alſo dahingehend wünſchten, daß bei dem Amts- 
gericht ein jedermann zur Einſicht zu ſtellendes 
| Derzeichniß derjenigen Perſonen geführt würde, 
welche den Offenbarungseid geleiſtet haben. Außer- 
dem war es in der Petition als zweckmäßig be- 
zeichnet worden, daß bei jedem Amtsgericht im 
[Gange oder Treppenhauſe an einer leicht ſichtbaren 
Stelle eine Tafel mit den Namen der den Offen- 
barungseid leiſtenden Perſonen angebracht würde. 
Der Juſtizminiſter hatte die Petition ablehnend 
beſchieden. daraufhin hat die Handelskammer 
zu Bielefeld eine erneute Petition in dieſer Frage 
an den Reichskanzler Fürſten Bismarck gerichtet, 
in welcher fie den letzteren Vorſchlag fallen läßt, 
jedoch neben der Einrichtung eines Verzeichniſſes 
nach ſächſiſchem Muſter es als empfehlenswerth 
bezeichnet, den in das Verzeichniß Eingetragenen 
die Möglichkeit einer Rehabilitirung in der Weiſe 
vorzubehalten, daß die nachherige ſeitens des 
Eidesleiſtenden erfolgte Befriedigung des Gläubigers 
auf Antrag des erſteren in dem Verzeichniß ver⸗ 
merkt würde. Gleichzeitig wird um eine einheit- 
liche Reform dieſes Verfahrens für das ganze 
deutſche Reich nachgeſucht, in welchem, wie eine 
der Petition beigefügte Ueberſicht über die in den 
einzelnen Bundesftaaten und Landestheilen gelten- 
den Uſancen zeigt, eine große Mannigfaltigkeit in 
dieſer Beziehung exiſtirt. 

Inzwiſchen ſcheinen aber auch einzelne Handels- 
kammern den Verſuch machen zu wollen, für ihre 
ſpeclellen Bezirke eine größere Heffentlichkeit des 
Verfahrens bei der Ablegung von Offenbarungs⸗ 
eiden zu erwirken. Wenigſtens erfahren die „Pol. 
Nachr.“, daß die Aachener Handels - Kammer in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen hat, nach dieſer 
Richtung vorzugehen. Sie will, wenn ſie auch 
nicht die Führung eines jedermann zur Einſicht 
ſtehenden Verzeichniſſes der Manifeſtanten erreichen 
kann, doch für Aachen, wo das Berfahren bei der 
Ablegung der Eide bisher nicht in öffentlicher 
Sitzung erfolgt, die Oeffentlichkeit der Ableiſtung 
des Eides, wie ſie in anderen auch preußiſchen 
Bezirken, fo in Köln, Solingen, Hanau, Magde- 
burg u. a. exiſtirt, herbeiführen und wird des- 
W dd bei den zuſtändigen Behörden vorſtellig 
werden. 


E Internationale Arbeiterbeziehungen. 


Wie man der „M. A. 3.“ aus Brüſſel ſchreibt, 
beſtätigt es ſich immer mehr, daß der internationale 
Londoner Socialiſtencongreß, welcher am 6. No- 
vember zuſammentritt, fic) weniger mit der eigent- 
lichen Arbeiterfrage als vielmehr mit der Wieder⸗ 
herſtellung der Internationale beſchäftigen wird. 
Bekanntlich wurde der internationale Arbeiterbund 
auf dem Congreſſe zu Genf im Jahre 1877 auf- 
gelöft, weil ein unverſöhnlicher Gtreit zwiſchen den 
Anhängern und Gegnern von Karl Marx ausge- 
brochen war. Nunmehr werden die belgiſchen 


Partei für den Wahltag nicht entbehren konnte, hat 
man ſich wenigſtens bemüht, Perſonen aufzuſtellen, 
welche der hochconſervativen Strömung nicht an- 
gehören. Auf der anderen Seite freilich, in 
weit mehr Fällen, hat das ſchon 1885 geſchloſſene 
confervativ - nationalliberale Wahlbündniß auch 
jetzt noch Stand gehalten, fo daß der Beſitzſtand 
der conſervativen Partei, ſoweit ſich bis jetzt über⸗ 
ſehen läßt, kaum beeinträchtigt werden zu ſollen 
ſcheint. In Halle 3. B. wollen ja bekanntlich die 
Nationalliberalen den Conſervativen, ohne ſelbſt 
nur einen Funken Vortheil für ihre Partei zu 
haben, ein liberales Mandat ausliefern. Der Fälle, 
in denen die Nationalliberalen, oder beſſer geſagt, 
Nationalliberale mit den Freiſinnigen darauf 
aus find, die bisherigen conſervativen Per- 
treter zu beſeitigen, ſind leider nur 
wenige, und ob dieſe genügen, die Gefahr 
einer rein confervativen Majorität zu bejeitigen, 
muß dahingeſtellt bleiben; am meiſten zur Gr- 
jlelung eines ſolchen Reſultats wird wohl den 
Wählern überlaſſen bleiben. 

Daß der Regierung am meiſten mit der Auf- 
rechterhaltung des status quo gedient fein würde, 
hat die officiöfe Preſſe zur Genüge zu verftehen 
gegeben. Iſt doch ſogar der „Reichsanzeiger” da- 
durch für die Kufrechterhaltung des Cartells ein- 
getreten, daß er es ſich hat angelegen fein laſſen, 
von Tag zu Tag diejenigen Beſchlüſſe der Wähler⸗ 
bie ed th in ERBEN EI „eine fid auf 
if BS t e ederaufftellung der sherigen con- 
eftáten. Prácife 1 Uhr Nachmittags verläßt der | jervativ - nationalliberalen Cad dale bezogen. 
Was an jener Stelle mitgetheilt wurde, ſollte vor 
allem ein Zeichen der Zuſtimmung der maß- 
gebenden Kreiſe zu dem gemeinſamen Vor- 
gehen der Conſervativen und Nationalliberalen 
fein. daß von Regierungskreifen ein Kusſcheiden 
965 iger age ihr wie 5 af 
A I { aupt, Stöcker etc., gern geſehen werde, dafür 
über Bruck nach Dillach. Kier wird fid liegt bisher kein Anzeichen vor. Wo die nach 
dieſem Ziele gerichteten Beſtrebungen in den letzten 
Wochen ſchärfer hervorgetreten find, gehen die- 
ſelben offenbar aus den Kreiſen der Wähler ſelbſt 
hervor. Allem Anſchein nach iſt dieſe Strömung 
ſogar ſtärker als bis jetzt erſichtlich iſt, und ſo 
könnte der Wahltag doch vielleicht noch mancherlei 
Ueberraſchungen bringen. 


Nachſteuer in den Zollanſchlußgebieten y 


Das officielle Reiſeprogramm des Kaiſers 


Tae zurüchbringt. Hier erfolgt der Abſchied der 
a 


von keiner Seite der Wunſch nach einer Reviſton 
der Verfaſſung kundgegeben worden ſei. Das 
Land wolle den Frieden und die Stabilität im 
Intereſſe der Arbeit und denke garnicht an eine 
Derfafjungsrevifion. demgemäß ſpricht ſich der 
„Temps“ ſehr lebhaft gegen den Floquet ſchen 
Revifionsentwurf aus. Die „Nation“ erwähnt das 
Gerücht von bevorſtehenden Minifterverände- 
rungen, da über die Reviſionsfrage Meinungs- 
verſchiedenheiten im Miniſterium beftänden; wahr⸗ 
ſcheinlich werde Floquet zurücktreten und durch 
Goblet erſetzt werden. 


Der Zar im Kaukaſus. 

Aus Tiflis ſchreibt man der „Staaten-Corre- 
ſpondenz“: Für den Aufenthalt des Zaren, im 
Kaukaſus, namentlich aber in Tiflis, ſind geradezu 
unglaubliche Vorſichtsmaßregeln getroffen, ſowie 
alle irgendwie verdächtigen Perſonen ausgewieſen 
worden. Ganz befonderes Auffehen erregt hier 
jedoch die aus Petersburg befohlene Ausweiſung 
des Oberſten und kaiſerlichen Flügeladjutanten 
Fürſt Georg Michailowitſch Tſcherwadſchidſe. Dem- 
ſelben wurde durch Generaladjutant Scheremetjew, 
Gehilfe des General-Gouverneurs des Kaukaſus, 
der Befehl ertheilt, während der Anweſenheit des 
Zaren den Kauhkaſus zu verlaſſen. 

Dieſem Befehl müſſen ſehr ernſte politiſche 
Urfahen zu Grunde liegen. Fürſt Tſcherwad⸗ 
ſchidſe hielt ſich ſeit dem Juni in Tiflis auf und 
zeigte fic) überall in der erſten Geſellſchaft; er ift 
ein höchſt eleganter, kluger Menſch, jedoch un⸗ 
heimlich zurückhaltenden Weſens. Sein Vater 
war ſo gut wie regierender Fürſt, ſoll ſich aber 
im Dunkeln gebliebener Schandthaten, wie 
3. B. der Vergiftung ihm unbequemer Perſönlich⸗ 
keiten, ſchuldig gemacht haben, wobei der Sohn 
auch nicht unbetheiligt geweſen ſein ſoll; letzterer 
ſoll auch vor einigen Jahren verſucht haben, einen 
Aufftand in Abchaſien einzuleiten. Man tft hier 
der Meinung, daß die umfaſſenden Vorſichtsmaſt⸗ 
regeln für den Zarenbeſuch nicht ohne Grund ge- 
troffen ſeien. Der Nihilismus hatte im Kaukaſus 
vor etlichen Jahren ſehr feſten Fuß gefaſſt und 
außerdem befinden ſich, namentlich unter dem 
kaukaſiſchen Adel, noch viele Schwärmer, welche 
angeſichts ihrer, durch die Ruſſenherrſchaft ent- 
ſtandenen Verarmung mit glühendem Saf gegen 
Rußland erfüllt ſind. 


Deutſchland. a 

„ Berlin, 8. Oktober. Das Großherzogtyum 
Mechlenburg-Gtrelits hat von der im § 110 des 
Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die 
Unfall- und Rranhenverfiderung der in land- 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, der Landesgeſetzgebung eingeräumten 
Befugniß, die Abgrenzung der land- und forjt- 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften, deren 
Organifation und Verwaltung etc. abweichend von 
den entſprechenden reichsgeſetzlichen Beſtimmungen 
zu regeln, Gebrauch gemacht und in einer hier⸗ 
auf bezüglichen Verordnung u. a. beſtimmt, daß 
für das großherzogliche Gebiet eine Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft mit dem Sitze in Neuſtrelitz gebildet wird. 
Nachdem die Organiſation der land- und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Unfallverſicherung ſoweit gefördert 
ift, daß die Inkraftſetzung des Reichsgeſetzes vom 
5. Mai 1886 für Mecklenburg-Strelitz zum 
1. Januar 1889 erfolgen kann, hat die groß- 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Oktober. 
Das Cartell und der Wahlkampf. 


Die Vorbereitungen für die in drei Wochen 
ſtattfindenden Wahlen zum preußiſchen Abgeord- 
metenbaufe find in der letzten Zeit, nachdem der 
Miniſter des Innern die Wahltermine endgiltig 
bekannt gegeben hat, etwas lebhafter geworden; 
indeſſen bringt es das Dreiklaſſenwahlſyſtem und 
die indirecte Wahl mit ſich, daß die Agitation 
öffentlich weniger hervortritt, als das bei den 
Reichstagswahlen der Fall zu ſein pflegt. In 
einer großen Reihe von Wahlkreiſen freilich find 
die Vorarbeiten erſt in den letzten Tagen in An- 
griff genommen worden. Gleich beim Beginn 
der Mablagitation gewann es den Anſchein, als 
würde der Wahlkampf ſich in demſelben Rahmen 
abſpielen wie 1885 und die „nationalen“ 
Parteien auch ohne Abſchluß eines formellen 
Cartells im großen und ganzen zuſammengehen. 
Zumeiſt iſt es auch ſo gekommen, was allerdings 
nicht ausſchließt, daß wenigſtens in einzelnen 
Wahlkreiſen, in denen vor drei Jahren die Con- 
fervativen und Nationalliberalen thatfäclich zu- 
ſammengingen, die beiden conſervativen Parteien 
und die Nationalliberalen wieder auseinander- 
gehen. Diefe Sachlage wird wohl u. a. auch da- 
durch gekennzeichnet, daß nationalliberale Blatter, 
welche beim Beginn der Bewegung für das Cartell 
unter Einſchluß des Herrn Stöcker und ſeiner 
Freunde eingetreten find, heute kein Bedenken 
tragen, dem nach ſeinem eigenen Zeugniß ſo ſehr 
gemäßigten Kerrn Hofprediger den Stuhl vor 
die Thür zu ſetzen. Wie weit das Zer- 
würfniß auch in conſervativen Kreiſen bereits 
gediehen iſt, hat ſich in allerneueſter Zeit 
darin gezeigt, daß die Extrem- Confer- 
vativen den Verſuch machen, die Bewegungs- 
freiheit, welche ihnen durch die Verweigerung 
des Cartells eingeräumt worden iſt, nicht nur 
gegen die Nationalliberalen, ſondern ſogar gegen 
die Freiconſervativen, wie 3. B. im Wahlkreise 
Mühlhauſen-Cangenſalza, ſelbſt gegen einen der 
Führer dieſer Partei, den Frhrn. v. Zedlitz und 
Neukirch auszubeuten. Ueberraſchen freilich kann 
das nicht. Es fehlt nicht an Wahlkreiſen, in 
denen die Nationalliberalen und die Freiconſer⸗ 
vativen kein Bedenken getragen haben, die bis- 
herigen, der deutſch-conſervativen Partei an- 
gehörigen Vertreter bei Seite zu ſchieben und 
ſtreng mittelparteiliche Vertreter aufzuſtellen. In 
anderen Kreiſen, wo man die deutſch-conſervative 


„Idealiſt“ und „Philiſter“. 

In der Beurtheilung der Colonialpolltik, meint 
ein Berliner Blatt, kommen die zwei Seelen, die 
in der Bruſt jedes Deutſchen wohnen, der Zdealiſt 
und der Philiſter zum Ausdruck. Unter den 
Idealiſten verſteht das Blatt nicht diejenigen, die 
als Pfadfinder für die Zukunft den dunklen Erd- 
theil auf eigene Gefahr für die Cultur eröffnen, 
ſondern die mit einer auf anderer Koſten for- 
mirten Armee die Neger- und Araberftamme in 
Afrika zu Paaren treiben wollen, um deutſche 
Colonien zu ſchaffen. In anderer Weiſe als durch 
Geld, Blut und Eiſen, fagen dieſe „Zdealiſten“, 
ſeien niemals Colonien gegründet und erhalten 
worden. Iſt das richtig, fo gehört wohl die 
Mehrzahl unſeres Volkes zu den „Philiſtern“, die 
niemanden verhindern, feine Kaut und fein Geld 
in abenteuerlichen Unternehmungen einzuſetzen, 
die aber im übrigen der Anſicht ſind, daß eine 
Nation als ſolche nicht berufen iſt, ſich in Abenteuer 
zu ſtürzen. Der „deutſche Philiſter“ hält das 
deutſche Reich für verpflichtet, da, wo deutſche 
Privatunternehmungen auf herrenlofem Gebiet 
in Förderung des nationalen Handels und Ber- 
kehrs feften Fuß gefaßt, ſolchen „wildgewachſenen“ 
Colonien den nationalen Schutz zu gewähren. 
Wenn ſie ſich aber auf die dauer nicht halten 
können, ſo iſt das nur Sache der „Unternehmer“. 
Dieſer „Philiſter“ will nichts von einer Colonial- 
politin wiſſen, welche damit anfängt, eine 
Anzahl von oberen und unteren Beamten abzu- 
ſchicken, zunächſt eine Garnifon dahin zu legen, 
Kaſernen, Käfen und Forts zu bauen. Dieſer 
„Philiſter!“ — und das ijt eben das Intereſſante 
an der Sache — ſteht noch heute auf dem Stand- 
punkte, den im Jahre 1884 Fürſt Bismarck, 
deſſen Worte wir oben angeführt haben, als 
denjenigen der Regierung und ſeinen eigenen be- 
zeichnete. Die „Idealiſten“ von heute aber ſtehen 
genau auf dem Boden der franzöſiſchen Colonial 
politik, welche Jürſt Bismarck im Jahre 1884 


des Präſidenten Carnot hervor, daß demſelben ; 


herzogliche Regierung beim Bundesrathe den An- 
trag auf Genehmigung einer kaiſerlichen Verord- 
nung über die Inkraftſetzung des erwähnten 


Reichsgeſetzes zu dem genannten Zeitpunhkie geſtellt. 
* uſtizminiſter Friedberg] ſoll nach einer 
Mitiheilung der gouvernementalen „Schleſ. 3tg.” | 
dem Kaiſer Wilhelm gerathen haben, die Sache 
wegen der Veröffentlichung des Tagebuches auf 
ſich beruhen zu laſſen. der Galfer aber habe 
darauf den Fürſten Bismarck telegraphiſch zu 


der bekannten Conferenz nach Potsdam berufen. 
Nach derſelben Correſpondenz ſoll General Miſchke 
dem Kaiſer beſtätigt haben, daß der Kronprinz 
während des Selbjuges faſt allabendlich, bevor 
er ſich zur Ruhe begab, Aufzeichnungen gemacht 
und ihm (dem General) daraus bisweilen auch 
Stellen vorgeleſen habe. 

I Schildgekoren “,] Das „Deutſche Adels- 
blatt“, „Wochenſchrift für die Aufgaben des chriſt⸗ 
lichen Adels“, ſchreibt angeſichts der Beſprechungen 
der Preſſe über den Rittertag in Sonnenburg: 

„Rechter Bürger, rechter Bauer, aber nicht weniger 
rechter Edelmann, find die Grundpfeiler jeder wohl- 
vorganiſirten und zumal jeder monarchiſchen Geſellſchaft 


—— 


Bauernthum eigenariige Vorzüge einzuräumen, nehmen 


wir ſolche, damit aber auch eine beſondere Geſellſchafts⸗ 
ſtoeiſch meiſt entwickelten Stand, für 


miſſion für den hi 
10 pute Gemeinſchaft der Schildgeborenen in An- 
pruch.““ ig 

Sol will ich den „Schildgeborenen“! 

[Tonſervativ-freiſinniger Compromiß.] Auch 
in dem Wahlkreiſe Srauftadt-Liffa-Aröben-Goftnn 
haben die confervativen Bertrauensmänner ein- 
ſtimmig beſchloſſen, an dem Compromiß mit den 
Freiſinnigen feſtzuhalten. Als freiſinniger Candidat 
ijt Amtsrichter Koſiſch in Kusſicht genommen. 

* [Cine Verringerung der ſtaziſtiſchen Arbeiten], 
welche jährlich von den Candráthen und Orts- 
polizeibehörden dem preußifchen ftatiftifhen Bureau 
einzuliefern find, wird durch eine Verfügung des 
Miniſters des Innern herbeigeführt, nach welcher 
Zählkarten über Verunglückungen, ſoweit die 
Berunglückung nicht mit Tödtung verbunden iſt, 
vom 1. Januar 1889 an überhaupt nicht mehr 
auszufüllen, die Nachrichten über Berunglücung 
mit tödilichem Ausgange, ſowie über Selbſtmorde 
dagegen vom ftatiftiichen Bureau ſelbſt aus den 
von den Standes ämtern vierteljährlich ihm einzu⸗ 
ſendenden Sterbekarten zu entnehmen ſind. 

* [Sir „humanitäre Zwecke“] Die 13 Ber- 


liner Bankfirmen, welche am 3. Oktober in der 


von dem Bankpräſidenten v. Dechend berufenen 


Berſammlung je 10000 Mk. für „humanitäre 
Zwecke“ gezeichnet haben, find folgende: Disconto- | 


Geſellſchaft, Bank für Handel und Induſtrie, 
Dresdener Bank, 
Nationalbank für Deutſchland, Robert Warſchauer 
und Co., Mendelſohn u. Co., F. W. Krauſe, 
Mitteldeutſche Creditbank, Hardt u. Co., Deutſche 
Bank, Anhalt u. Wagner Nachfolger, Gebrüder 
Schickler. Falls es ſich beſtätigt, daß die Bei⸗ 
träge zur Förderung der Stöcker'ſchen Stadt- 
million verwendet werden follen, beabſichtigen 


Actionäre der bezeichneten Firmen im Wege der 


er Firmen vorzu- . 
iu ſammeln und in einer verſchloſſenen Spar büchſe 


Klage gegen die Vorſtände 
gehen. f 

Hus Görlitz wird gemeldet, daß die daſelbſt 
heute ſtattgehabte zahlreich beſuchte Berſammlung 


der Delegirien des Centralvereins deutſcher 


Wullwaarenfabrikanten nach einem Referat des 


Geſchäftsführers des Centralverbandes deutſcher 


Induſtrieller, Jerrn 5. A. Bueck, einſtimmig die 
Beſchlüſſe des letztgenannten Centralverbandes 
vom 29. September bezüglich der Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung angenommen hat. 
Hamburg, 8. Oktober. dem „Jamburgiſchen 
Correſpondenten“ zufolge hat, an Stelle des 
Rechtsanwalts Dr. Predöhl, der Rechtsanwalt 
Dr. Wolffſon die Vertheidigung Prof. Geffckens 


übernommen. 
Kiel, 8. Oktbr. Die Frau Prinzeſſin Heinrich 


ift heute Abend 8 Uhr nach Darmſtadt abgereiſt. 


* Aus Minden⸗Lübbecke, 6. Oktober. Nach der 


„W.-3.“ werden bei den bevorſtehenden Wahlen 


den bisherigen „chriſtlich⸗conſervativen“ Abge⸗ 
ordneten des diesſeitigen Wahlkreiſes, den Herren 
v. d. Reck und Gübmener, zwei liberale Can- 
bidaten entgegengeſtellt werden. da die Stadt- 


bevölkerung ziemlich geſchloſſen für fie ſtimmen 


wird und guch zahlreiche Landgemeinden der bis- 
herigen Stöcker iden Vertretung herzlich fait find, 
erſcheinen die Ausſichten der Liberalen nicht un⸗ 
günſtig. Möchte nur ein jeder, der kirchlich und 
polſtiſch ſich nicht in allzu beengende Zeſſeln 


ſchlagen laſſen will, ſeine Schuldigkeit thun, dann 
wird auch hier der Bann gebrochen, der zu lange 


ſchon auf dem Lande ruht. 

Rarlsrube, 6. Okt. Der hieſige Magiſtrat trat 
den Beſchlüſſen der Stadtverordneten bei, be- 
treffend die Bewilligung von 500 000 mth. zur 
Errichtung einer Kaiſer Friedrich⸗Stiftung und 
betreffs der Sammlungen zu einem Denkmal für 
Kaiſer Friedrich. 

Dresden, 8. Oktober. Die Königin hat ſich 
heute Abend 7¼ Uhr über Frankfurt a. M. nach 
Baden-Baden begeben. 

S Leipzig, 7. Okt. Die Feier der Grundſtein⸗ 
legung zum Reichsgerlchtsgebäude iſt endgiltig 
auf den 31. Oktober feſtgeſetzt worden. der 
Grundſtein wird in der Mitte des Baues unter 
die große Rotunde gelegt; bereits wird mit den 
decorativen Arbeiten auf dem Bauplatz begonnen, 
denn eine große Anzahl von Feſtgäſten, darunter 
das geſammte preußiſche Miniſterium, wird dazu 
hier erwartet. 4 

Italien. 


Rom, 7. Oktbr. Der dieſſeitige Botſchafter in 
Berlin, Graf de Launan, iſt eingetroffen. 

i Rußland, 

Petersburg, 8. Oktober. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin verbrachten den Sonnabend Nachmittag 


in Noworoſſüsk und begaben ſich alsdann mit 


dem Gefolge auf dem Dampfer „Moskwa“, be- 
gleitet von 9 anderen Schiffen der Schwarzmeer⸗ 
Flotte, nach Batum, wo ſie (wie ſchon kurz ge- 
meldet iſt) am Sonntag Morgen eintrafen. Hier 
wurden dieſelben von den Spitzen der Behörden 
und dem Conſularcorps feſtlich empfangen. Die 
kaukaſiſchen und orientaliſchen Einwohner in 


ihren National-Koſtümen waren zahlreich herbei⸗ 


geſtrömt, um die halferlihe Familie zu begrüßen. 
Darauf wohnten die Majeſtäten der Andacht in 
der Kirche und ſodann der Grundſteinlegung der 
neuen orthodoxen Kathedrale bei. am Abend 
verließen dieſelben die Stadt, um die Reiſe fort- 
zuſetzen. (W. T.) 


Von der Marine. g 
* Das Kanonenboot „Iltis“, Commandant 


in Tientſin eingetroffen. 


So gut wir keinen Augenblick Abſtand nehmen, ; 
pet ce) PB ; & [Zwecke der Beftellung bezw. Abholung betreten, oder 
dem Kürgerthum wie nicht minder dem deulſchen | en denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk je- | 
weilig hält. Für die von den Packetbeftellern auf ihren ; 1 u 
directoren und die Poſtinſpectoren Heft in Bromberg 


„Stradella“, 
Dame”, „Waffenſchmied“, „Regimentstochter“, „Nacht- 


Berliner Handelsgeſellſchaft, 


ſtahls Anklage erhoben 


L -6 
Corv.-Capitän v. Gichſtedt, iſt am 6. Oktober cr. nan ni 


am 10. Okthr.: Ma. -A, b. Tage, 
6-2 Gi US is, Danzig, 9. Ohtbr. Ab age 


Wetzeransſichzen für Mittwoch, 10. Oktober, 


auf Zrund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das norhböſtliche Deutſchland: 


Stark wolkig, veränderlich bei kaum veränder⸗ 
zer Wärmelage; öfters Sonnenſchein, viele Regen- 
wolken, ſtrichweiſe bedeckt und trübe mit Regen- | 
fällen, dann wieder halbheiter bei wandernden 
Wolken, zeitweiſe klar; anfangs böige, friſche bis 
ſtarke, ſpäter mäßige, abnehmende bis ſchwache 
Luftbewegung. Nachts nebeldunſtig; in ausgeſetz. 
ien Lagen Reif. 


[Von der Weichſel.] Plehnendorf, 9. Okibr, 


Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel und am Unter⸗ 


pegel 3,66 Meter. 
* [Das Abholen der Packete durch die Poſt.] Hier 
beſteht bekanntlich die Einrichtung, daß den Packet- 


beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne 
Werthangabe zur Abgabe bei dem hieſigen Poſtamte 


übergeben werden können. Ferner iſt es geſtattet, 
durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem 


Poſtamte die Abholung von Packeten aus der Wohnung 


zu beſtellen. Die Packelbeſteller nehmen die Packete 
entweder innechalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie zum 


Beſtellungsfahrten eingeſammelten gewöhnlichen Packete 


kommt nach einer Bekanntmachung des kaiſ. Poſtamts 
em 5 zu entrichtende 
Nebengebühr in Höhe des für den hieſigen Ort feftge- | 


außer dem Porto eine im voraus 


ſetzten Beſtellgeldes zur Erhebung. 


* Stabtthegter.] Auf vielfeftige Anregungen ſeitens 


des Theaterpublikums und nicht zum geringſten Theile 


von auswärtigen Beſuchern wird in dieſer Saiſon die 


Direction eine Anzahl älterer Spielopern, welche ſich 
beſonderer Beliebtheit erfreuen, in einen Cyclus volks- 
thümlicher Vorſtellungen zuſammenzufaſſen, welche bei 
halben Preiſen zur Aufführung kommen, wie „Martha“, 
„Glöckchen des Eremiten““, „Weiße 


lager“. 


* [Der Danziger Jagd- und Reiter Verein] hat | 


ein Rendez-vous zur Jagd morgen 1½ Uhr in Langefuhr, 
Ausgang nach Oliva. 

[Schwurgericht] Wegen Verbrechens im Amte 
hatte ſich heute der frühere Amtsdiener Joſef Franz 
Thomas Glomezewshi aus Neudorf vor dem Schwur⸗ 
gericht zu verantworten. der Angeklagte war am 


15. September 1886 als Amtsdiener angeſtellt worden 


und erhielt in dieſer Stellung 60 Mk. jährliches Ge- 
halt, freie Wohnung, einen Morgen Karkoffelland und 
die Hälfte der von ihm eingezogenen Schulſtrafen. Er 
verblieb in dieſer Sellung bis zum 12. Februar 1888. 
Während dieſer Dienſtzeit ließ ſich der Angeklagte 
14 Unterſchlagungen im Amte theilweiſe unter Fälſchung 
der von ihm zu führenden Liſten zu Schulden kommen 
und verübte in 4 Fällen Betrug. Der Angeklagte war 
vollſtändig geſtändig und gab an, daß er zu ſeinem 
Verfahren nur durch die Noth veranlaßt worden ſei. 
Der Amtsvorſteher gab zwar das Einkommen des An- 
geklagten auf 1,25 MR. täglich an, dieſe Angabe wurbe 
jedoch von dem Angeklagten als zu hoch bezeichnet. 
Auf Befragen konnte der Amtsvorſteher nur ein Cin- 


kommen von ca. 270 — 300 Mk. vorrechnen. Die Ge- | 
ſchworenen erklärten den Angeklagten für ſchuldig, 
bewilligten ihm jedoch mildernde Umſtände, worauf 


derſelbe zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. 


* [Gtrafhammer.] Die Gattin des Möbelhändlers 


und Taxators Herrn Ollivier halte eine beſondere Bor- 
liebe für ſilberne 20-Pfennigſtücke und pflegte diejelben 


aufzubewahren. Im Laufe von fünf Jahren hatte ſie 


ungefähr 60—70 Mh. diejer kleinen Münzen geſammelt. 


Bei ihrem Manne arbeitete im Mai d. J. der ſchon 
mit 3 Jahren Zuchthaus 
verſchwand. Zwei Tage darauf bemerkte auch Frau 
Dilivier das Fehlen ihrer Sparbüchſe, und der Ber- 


dacht, dieſelbe entwendet zu haben, lenkte fic) auf den 


Tiſchlermeiſter Schulz, gegen welchen wegen Dieb- 
wurde. Der 


beſtritt ganz entſchieben, den Diebſtahl aus- 


geführt zu haben, es wurde ihm jedoch nachgewieſen, 
: N | | Beftrebungen, welche fih im Antrag Hammerſtein-Kleiſt 
zeigen, und gab dem Mißtrauen Ausdruck, welches man 
hegen müſſe gegen die Abſichten der Conſervativen in 


daß er eine Jahlung für zwei Kobelbänke im 
Betrage von 12 Mark in 20-Pfennigſtücken geleiſtet 
halte. Dieſes war jedoch nicht der einzige Diebſtahl, 
welcher dem Schulz vorgeworfen wurde. Während 


derſelben Zeit war Schulz einmal betrunken nach Hauſe 
gekommen und hatte in der Wohnung der Wittwe 
| Augufte Pirr, geb. Hallmann, eine Fenſterſcheibe entzwei 


geſchlagen, Bull: er 75 Pf. bezahlen ſollte. Der Ange- 
klagte hatte kein Gelb und 

Pirr zwei Gtühle in Zahlung, welche einen Werth von 
ca. 3 Mark hatten. Dieſe Stühle waren jedoch gleich- 
falls geſtohlen und zogen der bisher unbeſcholtenen 
Frau eine Anklage wegen Hehlerei zu. Der Gerichts⸗ 


hof verurtheilte den Tiſchlermeiſter Schulz zu 8 Monaten 5 


Gefängniß und ſprach die Wüttwe Pirr frei. 

* [CGrjornfteinbrand.] In der vergangenen Nacht 
wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Paradiesgaſſe 
Nr. 18 gerufen, wo ein Schornſteinbrand entſtanden war, 
welcher nach kurzer Zeit, ohne daß ein weiterer 
Schaden entftanden wäre, gelöſcht wurde. 

_* (Lethenfunbd.] Geſtern wurde auf Requifition des 
hiefigen Gerichts von Herrn Griminal-Infpector Richard 


| in Neukrügerskampe bei Stutthof eine Kindesleiche 


ausgegraben, welche von einem Mädchen aus dem- 
jelben Orte dort gleich nach der Geburt an einer 
Scheune beerdigt fein foll, 

* [Berhaftet,] Seit dem 4. März 1886 wurde der 


Zwangszögling Janay Borowski, welcher an dieſem 


Tage aus der Anſtalt Tempelburg entſprungen war, 
von dieſer verfolgt. Geſtern wurde berfelbe Lang- 
garten 31 verhaftet und bei ihm die Summe von 
611 Mk. vorgefunden. 
B. nach ſeiner eigenen Angabe 1000 Mk. einem Be⸗ 
fiber in Thalwinden bei Keiligſtadt, Provinz Garhfen, 
wo derſelbe in Arbeit ſtand, geſtohlen. Das bet dem- 
pee vorgefundene Geld foll von dem Diebſtahl her- 
rühren. 

[Polizeibericht vom 9. Oktober.] Berhaftet: 1 Britte 
wegen Widerſtandes, 1 Mädchen wegen Mißhandlung, 
1 Commis wegen Diebſtahls, 1 Fleiſcher wegen groben 


Unfugs. — Gefunden: A e 1 Cigarren⸗ 
n 


taſche mit einem Nagelbohr und einem Erkenntniß, 1 
Brille; abzuholen von der Poltzei-Direction. 


ph. Dirſchau, 8. Oktober. Von den Herren Albredt- | 


Suzemin, Bordhard - Berent, Hagen ⸗Sobbowitz, Heine⸗ 
Narkau, Korjimann-Br, Stargard, Kautz- Gr. Klinz, 
Mörner-Pr. Stargard, Partikel-Berent, A. Preuß⸗ 
Dirſchau, F. Schmidt- Dirſchau, Schröder⸗Kl. Klinz, 
Sooſt⸗Schöneck war zu heute Nachmittag eine Berfamm- 
lung in das hieſige Schützenhaus berufen worden be⸗ 
hufs Beſprechung der Wahl zweier Landtagsabgeord⸗ 


neten für den Wahlkreis Berent-Dirihau-Br. Stargard. 


Die bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes Minifter a. D. 
Hobrecht und Geh. Regierungsrath Engler waren in 
der Berfammlung anweſend. Von den etwa 100 er- 
ſchienenen Wählern wurde Herr Albrechi-Guzemin zum 
Vorſitzenden gewählt. 
die beſondere Wichtigkeit 
der Verlängerung 
die Nothwendigkeit, in unſerem 
deutſche Abgeordnete durchzubringen, 
hatte, ſprach Fr. Kobrecht über die abgelaufene Legis⸗ 
laturperiode, namentlich in Kinſicht auf die Geſetze 
über Kreistheilung, Verlängerung der Legistatur- 
perioden, von der Redner nicht eine Schwächung, 
ſondern eine Stärkung () des Parlamentarismus er- 
wartet, Abſchließung des Culturkampfes u. ſ. w. Er 
ſchloß mit einem Appell an die gemeinſame deutſche 
Sache und erntete lebhaften Beifall. Hr. Geheimrath 
Engler erging ſich ſodann über die Verhandlungen 
des Deutſchthums in den Oſtprovinzen, 
namentlich das Anſiedelungsgeſetz, hob die günſtige 


dieſer Wahl wegen 


Finanzlage des Staates hervor und ſprach die Koff⸗ 


in Ausſicht ſtänden. 


Großgrundbeſitzern doch 


Joh Augufi Schul lch e Mal : 
ohann Augu uly, welcher plötzlich am 12. Mai |.we : : Beta 

; aie 7 Grau | vertretung zugenommen hat, und machte auf die Gefahren 
aufmerkſam, welche unſerem Staatsweſen drohen, wenn 
bench 1 Mehrheit ſich der Geſetzgebung 
bemächtigt. 
ſuche gemacht habe, die Redefreiheit im Parlament zu 
die einjährige Etatsbewilligung abzu- 


Angeklagte 


gab deshalb der Mitime | 


| Confejfionen gerecht werden will. 1 
liberale Bolksvertretung, fo ijt die Möglichkeit, ja die 
[Wahrſcheinlichkeit gegeben, daß wir liberal regiert | y 
| ‚‚gelabenen Operngucker“ conſtruirt. 


Wie ſich jetzt herausſtellt, hat 


Nachdem der Vorſitzende auf 


der Legislaturperioden und auf 
Bahlhreife | 
hingewieſen 


nung auf Wegfall der Wiitwenbeiträge der Volksſchul⸗ 
lehrer aus; auch glaubte er, daß Steuer veränderungen, 
namentlich der directen Steuern und der Grundſteuer, 
Die Selbſtverwaltung hielt Redner 
für abgeſchloſſen; für eine Aenderung der Gemeinde- 
ordnung konnte er ſich im allgemeinen nicht erwärmen. 
Da er bei dieſer Gelegenheit Klagen über die bisher 
doch nur ſtiefmütterliche Behandlung der Landwirth⸗ 
ſchaft laut werden und durchblicken ſieß, daß von den 
eigentlich alle Cultur her- 
ſtamme, jo konnte es nicht Wunder nehmen, daß der 
Beifall am Ende feiner Rede nur ein recht fpärlicher | 
war. Die Derfammlung entſchied fic) ſchließlich für 
die Wiederwahl der beiden bisherigen Vertreter. 


r. Marienburg, 8. Oktober. Der heutige Jahr⸗ 


markt zeigte das ſchon ſeit früheren Jahren bekannte 
trübſelige Gepräge, 
zahlreich waren, was deutlich bewies, daß in einer Stadt 
wie Marienburg, 
männiſchen und gewerblichen Geſchäften, die Jahr- 
märkte als etwas Ueberlebtes zu betrachten ſind. Der 
Rindviehmarkt dagegen war mit meiſt guten Thieren 
recht zahlreich beſchickt und es find auch ganz namhafte 
Umſätze erzielt worden. 


da weder Käufer noch Verkäufer 


mit ſeinen mannigfachen kauf- 


* Dem Gerichtsſchreiber bei dem amtsgericht in 


Elbing, Secretär Wolski ijt aus Anlaß feines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums der Charakter als Kanzleirath ver⸗ 
liehen worden. 


* [Berjonalien.] Die Poftrathe Wehlack in Brom- 
berg und Frank in Gumbinnen find zu Dber-Boft- 


und Krieſche in Gumbinnen zu Poſträthen ernannt. 
Grenbenz, 8. Oktober. Eine liberale Mähler- 

Berjammiung aus dem Wahlkreiſe Graudenz⸗ 

Roſenberg fand hier am Sonntag Nachmittag unter 


zahlreicher Betheiligung ſtait, auf Einladung der 


Herren Juſtizrath Mangelsdorff (freiſinnig) und 
Fabrikbeſitzer Biktorius (nat.-lib.). Es wurde eine 


} aus ſechs Vertrauensmännern beſtehende Cosme 


miſſion gewählt (mit dem Rechte der Cooptation), 


welche außer dem deutſchfreiſinnigen Candidaten 


Herrn Gchnackenburg-Mühle noch einen anderen 


„wirklich liberalen“ Candidaten ausfindig machen 


ſoll. Derſelbe foll dann einer demnächſt einzube- 
rufenden liberalen Mähler-Berfammlung in Dor- 


ſchlag gebracht werden. — Ueber den Verlauf der 


Berſammlung entnehmen wir dem Bericht des 
nat.-lib. „Or. Gef.” Folgendes: 
Nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden, 


Juſtizraths Mangelsdorff, ergriff Hr. Schnackenburg das 


Wort, um die innere politiſche bez. parlamentariſche 
Lage zu erörtern. Er führte die Umſtände an, denen 
es zuzuſchreiben iſt, daß die in dem Wahlhreiſe that- 
ſächlich vorhandene liberale Stimmung bei den Wahlen 
nicht zu entſprechendem Ausdrucke gekommen iff. Wir 
wählen erſtens, betonte Redner, unter dem denkbar 
ſchlechteſten Wahlſyſtem — wie es Bismarck genannt 
hat — das Dreiklaſſenwahlſyſtem beſchneidet das 
Wahlrecht. Dann ft die Wahibeeinfluſſung unter dem 
Miniſterium Puttkamer eine derartig intenſive geweſen, 
daß die Volksmeinung nicht einmal in dem durch das 


Wahlſyſtem beſchränkten Maße hervortreten konnte. 
Miniſter v. 


Puttkamer iſt von Kaiſer Friedrich 


entlaſſen worden, aber wir Liberalen dürfen 
uns nicht in der Illuſion wiegen, daß damit 
eine amtliche Wahlbeeinfluſſung unmöglich gemacht 


worden ſei; das Streberthum wird ſich vielmehr in der 
alten Richtung bewegen, wenn auch mit größerer Vor⸗ 
ſicht als früher. 
welcher Weiſe die öffentliche Meinung durch die Repti- | 
lien- bezw. officiöſen Blätter gefälſcht wird. Redner 
glauben geneigt ſind. 


Rebner ging näher darauf ein, in 


wies dann auf die wirthſchaftliche Begünſtigung hin, 
welche in Folge der neueren Gefehgebung manchen 


Intereſſenklaſſen zu Theil! geworden jei und bewirkt 


habe, daß der Egoismus den Liberalismus unterdrückt 


hat. Auf Grund ſtatiſtiſcher Ueberſichten wies dann 


Hr. Schnackenburg nach, wie, begünſtigt von den er⸗ 


wähnten Verhältniſſen, der confervative Theil der Volks- 


nk 


Er erinnerte daran, wie man ſchon Ber- 


beſchränken, 
ſchaffen, kennzeichnete bie nach Kirchenherrſchaft lüſternen 


Betreff der Volksſchule. Gleichmäßig treffen die Ge- 
fahren, welche ſich aus einer conſervativen Mehrheit 
ergeben, alle Liberalen; wenn wir Liberalen — ſagte 


der Redner — jene verhindern wollen, müſſen wir 
einträchtig zuſammengehen, alle Kraft muß da eingeſetzt 


werden. Und dann müſſen wir auch vor Augen haben, 


daß es die erſte Landtagswahl iſt unter einem neuen, 
jungen deutſchen Kaiſer und König von Preußen. In 
wie Preußen es 


einer conſtitutionellen Monarchie, 
verfaſſungsmäßig iſt, muß die Volksvertretung die 
Richtung angeben, in welcher die Bevölkerung regiert 
ein will. Wir kennen unſeren Kaiſer als einen 


| außerjt thatkräftigen Mann, der — wie neulich ſein 
Freund Graf Douglas in der bekannten Wahlrede in 
Aſchersleben auseinandergeſetzt hat — kein Parteiksnig | 


oder Parteikaiſer ſein will, ſondern allen Parteien und 
Wählen wir eine 


werden. der Redner ging dann auf bie Tagebuch⸗ 
geſchichte näher ein, in deren Verlauf Dinge vorge- 
kommen feien, welche das Ser; jedes Baterlands- 
freundes mit Trauer erfüllen müßten. Gehen wir — 
ſchloß Redner — getreu Kaiſer Friedrichs Wahlſpruche 
„Furchtlos und beharrlich“ auch zur Wahl. (Leb- 
hafter Beifall.) Nachdem noch fals Miteinberufer der 
Verſammlung Herr Biktorius ſeinen liberalen Stand- 


punkt gekennzeichnet und hervorgehoben hatte, wie die 


wirklich liberalen Nationalliberalen mit ihren eigent- 
lichen und wahren Geſinnungsgenoſſen, den Deutſch⸗ 
freiſinnigen, zuſammengehen müßten, wurde Herr 
Schnackenburg einſtimmig als Candidat aufgeſtellt und 
nahm die Wahl dankend an. — Es entfpann ſich nun 
eine ſehr lebhafte und ausgedehnte Erörterung über die 


Frage, auf welche Weiſe für einen zweiten liberalen 


Candidaten zu ſorgen ſei, und welche Grundbedingungen 


derſelbe erfüllen müſſe. Herr Plauth warf im Laufe 


der Discuſſion einen Kückblich auf die Thätig⸗ 
keit der nationalliberalen Partei, er meinte 
dabei unter Heiterkeit der Verſammlung, nationalliberal 
fet eigentlich nur eine ausländiſche Ausdrucksweiſe 
für deutſchfreiſinnig, denn national fei eben volks- 
thümlich, deutſch, und liberal heiße auch freiſinnig. Auf 
den Namen komme es nicht an, ſondern auf das Weſen 
und die Art, wie ſich die Partei zeige; der Mangel an 
Selbſtloſigkeit habe den Liberalismus geſchwächt. Dieſer 


Redner, ſowie andere Herren (Kabilinski, Obuch, von 


Reibnitz) aus der Verſammlung gaben unter allge- 


meinem Beifall der Meinung Ausdruck, daß nur wirklich 


liberale Candidaten bei der kommenden Wahl aufge- 
ſtellt werden ſollen, wie auch immer der ſchließliche Er⸗ 
folg ſein werde. — Kerr v. Reibnitz erinnerte daran, 
daß der aufzuſtellende nationalliberale Candidat nicht 
an der Verminderung der Rechte des Volkes Theil ge- 
nommen haben dürfte, da dieſe Rechte ſchon an 
und für ſich ſo gering, 
der Legislaturperiode auf fünf Jahre als 
für einen Volksvertreter vor dem Volke unver- 
antwortliche Handlung anzuſehen und einer ſolchen 
Perſönlichkeit von einem Liberalen niemals ein Mandat 
anzutragen jet; auch müßte der betreffende Candidat 
gegen den Freiconſervativen, dagegen der Deutſchfrei⸗ 
ſinnige gegen den Conſervativen geſtellt werden. 


Redner knüpfte dann an feine in der neulichen Ber- | 
| jammlung gethane Keußerung vom Capitol 


und 
Tarpejiſchen Felſen an, da ſolche bei einzelnen Kerren 
mißverſtanden zu ſein ſchiene; er hätte weder die 
Macht noch die Luft, 


daß ſelbſt neben den bedeutendſten Staats- 


männern die 
ſonders fehlt, 
nöthig ſei. 
genannte „radicale“ 
Redner, 
Partei 
dieſer Partei 
Verfaſſung vom 31. Januar 1850 in Ausficht geſtelltes 
| Gejeiz, worauf der gute preußiſche Wähler mit der ihn 
auszeichnenden Engelsgeduld nunmehr 
38 Jahre wartet. Man ſagt, daß 
Miniſter fold) Geſetz überflüſſig erſcheinen ließe. Dies 
iſt aber, meinte Redner, irrthümlich. Ebenſo wenig wie fic. 
die Völker des Fußes ihres jeweiligen Premierminiſters 
als Längenmaßes zu bedienen pflegten, da ſolche Füße 
ſehr wechſelnd, kann man das Volk allein auf das 
Gewiſſen ihrer Miniſter verweiſen. Beim Borhanden- 
ſein 
keitsgeſetzes 
unmöglich geweſen, 
rium v. 
waren, 
dionten Lohn, ſeine Entlaſſung, eingetragen hätten. Für 
uns Liberale gilt es aber jetzt in der Wahl, „„die 
Träger“ . 
Wahlbeeinfluſſungsſyſtems zu befeitigen, die beiden con- 
fervativen Candidaten, 
Hr. v. Körber, auch eine noch fo hohe Beamtenſtellung 
einnehmen, und der andere, 
noch jo warm durch feine Verwandtiſchaft mit dem 
Fürſten Bismarck empfehlen. Wir 
für unſeren an des Volkes Rechten 
didaten, Hrn. Schnackenburg, und den von den „libe⸗ 
ralen“ Nationalliberalen zu nominirenden Mann. Mit 


Alter von 68 Jahren. 


machen. 
freudigen Beifall und veranlaßte den Vorſitzenden zu 


daß eine Verlängerung 
eine 


den Fürſten Reichskanzler von 
einem Felſen herabzuſtürzen, dagegen hätte er die An⸗ 
ſicht, 


Kritik und, was unſerem Volke be. 
ein Miniſter-Verantwortlichkeitsgeſetz 
Dies wäre überhaupt gar keine ſo⸗ 
Forderung, — wie er, der 
überhaupt nicht links der freiſinnigen 
ſtände, ſondern ſich ganz auf dem Boden 
befände, — ſondern ein in der 


länger als 
das Gewiſſen der 


eines ſcharf gefaßten Miniſterverantwortlich⸗ 
wären derartige Wahlbeeinfluſſungen 
wie dieſelben unter dem Miniſte⸗ 
Puttkamer gang und gäbe geworden 
und wie ſolche ihm ſchließlich den ver⸗ 


und gleichzeitig „die Getragenen“ dieſes 
mag der eine von denſelben, 
ſich 


Hr. v. Puttkamer, 


tha einzutreten 
eſthaltenden Can- 


einem Hoch auf den Kaiſer wurde die Verſammlung 


geſchloſſen. 


* Am Sonnabend Morgen verſchied in Frauenburg 
der weit und breit bekannte und geachtete General- 
vicar der Diöceſe Ermland Domherr Wien in einem 
Derſelbe war in Frauenburg 
ca. 4 Jahre anſäſſig, vorher längere Zeit Propſt und 
Decan in Marienburg, Pfarrer in Tolksdorf bei 
Braunsberg und Religionslehrer am kal. Gymnaſium 
zu Braunsberg. 

Tilſit, 6. Oktbr. [Wäßlerverſammlung.] Vorgeſtern 


fand Na eine gut beſuchte allgemeine Wahlerverfamm- 
lung 

freiſinnigen Wahlvereins die Verſammlung eröffnet, hielt 
Redacteur Michels einen Vortrag über die politiſche 


tatt, Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende des 


Lage und die bevorſtehenden Wahlen. Nach Schluß 
deſſelben erklärte Commerzienrath Jabs, eines der 
älteſten Mitglieder der nationalliberalen Partei, nach 
der eben gehörten Rede könne er ſich nur rückhaltlos 


für ein gemeinſchaftliches Vorgehen der beiden hieſigen 


liberalen Parteien ausſprechen, und er werde ſuchen, 
ſeinen Einfluß nach dieſer Richtung hin geltend zu 
Dieſe Erklärung fand in der Verſammlung 


der Verſicherung, daß von Seiten der Freiſinnigen jedes 


irgend mögliche Zugeſtändniß gemacht werden ſoll, und 


wenn die Nationalliberalen liberale Candidaten auf- 
ſtellen, welche günſtigere Chancen haben als die von 
freiſinniger Seite empfohlenen, letztere bereitwillig 


zurücktreten würden, da im Intereſſe des Gemein- 


wohls jede Stimmenzerſplitterung vermieden werden 
muß. (T. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Temperenzler-Deſſert.] Von einem „fröhlichen 
Leſer“ erhält die „N. Zürcher Ztg.““ aus Amerika 
allerlei Mittheilungen, welche ziemlich klar andeuten, 
baß auch jenſeits des Oceans die Enthaltfamkeit nicht 
ſo buchſtäblich aufgefaßt wird, wie wir Europäer zu 
Ein Newyorker Gaſtwirth er- 
zählte ihm nämlich Folgendes: Wir ſerviren den 
Temperenzlern nicht geradezu Wein in Flaſchen, finden 
aber Mittel und Wege, um in die für ihren Tiſch be⸗ 
ſtimmten Gerichte ein Quantum Wein zu bringen, das 
zur Belebung der Geſellſchaft vollſtandig genügt. In 


einem Glas Waſſer findet man bekanntlich wenig 
Inſpiration, und das wiſſen dieſe Herren auch. In der 


Regel verlangen ſie nicht geradezu, daß wir bei der 
Bereitung der Gerichte Wein verwenden ſollen, aber 
ich habe fiets wahrgenommen, daß jie aus der Speiſe⸗ 
karte vorzugsweiſe diejenigen Gerichte auswählen, 
welche mit irgend einer alhoholifhen Flüſſig⸗ 
keit zubereitet werden. Der „römiſche Punſch“ iſt 
ſtets willkommen und man hat ihm zum Spaß die Be- 
nennung der „Rettungsſtation“ des Temperenzbanketts 
gegeben, um damit anzudeuten, daß am Schluß der 
Mahlzeit alle vom Waſſer errettet werden. Die Obſt⸗ 
ſchnitten mit Maraschino-Sauce ſind ebenfalls eine 
Lieblingsſpeiſe der Temperenzler und werden ftets mit 
gebührender Ehre aufgenommen. Ebenſo giebt es für 
die Braten eine ganze Reihe von Weinſancen, von denen 
die Bordeaux Sauce am beliebteſten iſt. Der elektriſche 
Pudding — fo genannt wegen der großen „elektriſiren⸗ 
den““ Menge des dazu verwendeten Cognacs — iſt von 
einem Temperenzler erfunden worden. Der erwähnte 
Wirth hat drei Menus für die Temperenzler in Vor⸗ 
rath, auf denen der „angeheiterte Paſtor-Pudding“ 


figurirt. Als Deſſert giebt es eine große Auswahl von 


Delicateſſen, welche entſchieden dazu beitragen, den- 
jenigen Temperenzlern, welche bei Tiſch das Wort 
ergreifen, die Zunge zu löſen. Von den Ban- 
keiten abgeſehen, wiſſen fic) die Temperenzler 
auch anderswo ſehr wohl zu helfen. Früher ſchon 
hatte man die Gihnapsflafhe in Form eines Er⸗ 
bauungsbuchs; jetit hat ein erfinderiſcher Kopf den 
Dieje Gucker 
haben drei Cylinder, der mittlere derfelben und der äußere 
Theil der beiden anderen ſind falſch. Dieſelben faſſen 
vier Glas Branntwein. Wenn man den Gucker theil- 
weiſe aufdreht, öffnet man gleichzeitig ein kleines Ventil; 
da viele Perſonen das Inſtrument mit beiden Händen 
halten, ijt die Täuſchung für die anderen Zuſchauer 
vollſtändig, und der Beſitzer kann den Inhalt bis auf 
den letzten Tropfen leeren. Selbſtverſtändlich muß 
dabei der Operngucker ſtark abwärts gehalten werden 
und paßt daher am beſten für die Beſucher der 
höheren Logen. Ein Bewohner von Montreal 
in Canada kam (nach der gleichen Quelle) vor 
kurzem in den Staat Maine (welcher das firenagjte 
Gejeh betreffend den Alkoholconſum beſitzt und den 


Verkauf von Wein, Bier und Spirituoſen abjolut: 


verboten hat, bei ſehr harten Strafen im 
Uebertretungsfalle), um einen Freund E beſuchen. 
Zu ſeinem Erſtaunen lud ihn derſelbe ſofort ein, mit 
am ein Glas zu trinken. Vian begab fid) in eine Art 

echs ler bureau, aus welchem man durch eine Glasthüre 
in einen geräumigen Saal trat, der allem Anſchein nach 
als Biblioipeh benützt wurde, da rings an den Wänden 
auf breiten Schäften zahlreiche dicke Bände ſichtbar 
waren. Auf die Frage feines Freundes, was er zu 
trinken wünſche, antwortete er: Brandy. Sofort erhob: 
ſich ein älterer Herr von reſpectablem Ausfehen, ſchwarz 
gekleidet und im Beſitz einer ehrwürdigen Glatze, von 
dem Stuhl, den er einnahm, und drückte mit dem: 
Daumen auf die Rückwand eines Bandes von Miltons 
„Verlorenem Paradies“, die Wand that ſich auf, und 
es präſentirten ſich vier kleine Bouteillen Brandy. 
Was jagen. Sie dazu? fragte der Gaſtfre und. 
Wer würde dieſen ehrbaren Mann mit ſeiner 
grünen Brille für einen Schnaps -Kleinverkäufer 
halten, und doch iſt er hier in ſeinem Geſchäft. 
Der Canadier trank ſeinen Schnaps in ſtummer Ber- 
wunderung aus und zog fic) zurück. In der Bibliothek‘ 


des „Uncle David“ aber ergiebt ſich die feine und die 


grobe Bevölkerung jenes kleinen Städtchens von Maine 
nach wie vor mit Andacht dem (sit venia: verbo!) 
„ſtillen Suff“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Oktober. (W. T.) Das Oktoberheft 
der „Deutſchen Rundſchau“ ijt geſtern Abends 
mit Beſchlag belegt worden. Drei Polizeibeamte 
ſchafften auf Wagen die ganze Auflage fort. 
Petersburg, 9. Oktober. (W. T.) Das „Journ, 
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Oſtgebiet Pingus dem Inn a 155 uf lands hin; 


Re s per Tonne ven 1000 Kilogr. tranfit Sommer- 


Sale per 10000 % Liter loco contingentirt 5124/2 | 
Al Gd. nos contingentirt 32½ A Gd. 


Bremen, 8. Oktober. Petroleum. (Shluß-Bert 
N a 
Ye uh-Courfe, eſterr, Papier- 
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Ruhig, Jucker J. 
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per November 12,571/2 bez, per Dezbr. 12,60 Gd. 12,65 
Br., per Jan.-Mär: 12,67 ½ bez., 12,75 Br. Stelig. 
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rent 89 Bay 0 & A e ome Neufahrmaffer 3,6 Rendem. 380 Inlands- Viehmarkt. ae N e ima Eintluffe des letzteren herrſcht im: 
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asien 99,50, Buſchtheraderd. 301. 1860er Losſe 140,50. Tenden: und haben pice owohl jur 151 dd mie (NB. See ift das Gewicht! I vier Biertel, auf = & Gto fand Celſius. 2: 
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Zermine höher, per Nonbr. 233 per März 243. — inländtichen bunt 1100 160 N. heltbunt Arank 121/206 des mee en Berths von Haut, Kopf, Füßen, Ein⸗ 
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Antwerpen, 8. Oktbr. (Schlußbericht.) Betroleum- 5 130 eil r a ag en 1 qussefuch te. Crem are ay 19 7 tempe, 
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Antwerper, 8. Okt. Getreibemarkt Schkußbericht. 
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1 lanos Ger Okt 15,10. ser Jan. April 1640. 2 
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en. Ueberſtand. 1. Qualität 51 010 Be eſte Lämmer fo gut 
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1200 bar = äffsliſte. A. W. Kaf fm aut in t Dog. 

Be 575 aue Ich 129% Be wi a x a e 8 0 27. = e e ee Wind: SW. SEELEN er ER — 8 0 . ͤ K 
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verſch. Farben und Deſſins) ot 99911 und ſtück⸗ 
De 155 91 CAEN das Fabrik-Denöt G. Kenne⸗ 
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1361,25, 4% unific, Meguuter 451,55, Guelo 2520. 00, 108 ail weine zum Sranfit fein 113th 12 5. Shtober Mind: ee AAA O O 
‘Banaue be Bar ‚I, Bangue D'escomple 507.50, Fl Sim Sol Grdlen 21 hr N PE ont Perg“ üble et Edie Sonenhagen, | Der neue reich 1 1 9 über die bekannte 
Memlel a. Condon Kurz 25,991/2, Wechſel auf deulfde Blade Raps ruſſiſcher zum Tranfit Sommer. 228 AA pe er. 570 era, Li 15 Sunderland, Kohl rauch. und geruchloſe Carbonnalron ⸗Keizung in trag⸗ 
Fand 12%, 4% Brill, türk, Obligationen 412,50, Tonne gehandelt. — Spiritus loco contingentitte | Gejegelt: ae pot fa icht nach Gee. baren Defen (ohne Schornftein. brennend) etc. iit von der 
Banams- Achten 271,25, anama-Obligationen | 51½ JU Gb., nicht eahtineentieiek 32½ JA G ichts in his in Sich Carbon Natron- Hels - Cie in Dresden gratis zu be- 
256,00, Rio Tinta 579,30, Meridienalaction —. y ziehen. In Danzig von Rud. Miſchke. 
ondon, 8. Oktober, Die Getzeibenufuhren betrugen roduktenmächte. Plehnendorfer ( eee ie: A A A SEE ARE 
in der Woche vom 29. Sept. bis zum t: Engliſcher $ + 9 8 8: ober Alle Kals- und Kehlkopfleiden, var belies Sulten- 
eisen 5086, fremder 048, engliſche Gerſte 95 W e 180 i r. (v. u. Grothe.) iiisaciahe. rei; bis zum hartnäckigen En Katarrh, werden 
fremde 30793, engliſche e 14629. fremde —, e 181 e 12305 178,15, | Stromab: Frede, Thorn, 49,50 T. 5 1540 T. gehoben oder — a ſchweren Fällen — doch weſentlich 
alias 7181 fer 1218, fremder 81048 Arts, Engliſches TBs 181 a 178 /8% 185,75, 129% 191,75 Mehl, Harder; Hübner, Wysiogrod. 23,90 F. Weizen, gelindert durch den richtigen Gebrauch der Sodener 
Meh 718, fremdes 27 701 Sack. «JUL bez., bunter 125% 183,50 Ml be y rother 122/8% 56 T. Raps. Steffens! Grabowski, Graudems, 19 T. 5 e Wen. Dieſe unter ärztlicher Aufſicht her⸗ 
. 8. Oktbr. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) | 181, en 126/7 141, 129/30% 49,50 11.75 Weizen, Steffens; Oſtrowski, lden nz, 84 T. Weizen, gelten 22 Fallen gehören zu den menigen i de e 
Angekommene fee sh. ed a für engliſchen 1188777 Kilogr. inländiſcher 112% 131,75, Steffens; oſikowshi, 90930 2 2 84 T. Weizen, Griin- $ t, die a 7715 gen Erſa as un- 
“‘Mevien peda Mirage 1— 1 ür fremder gute Nach- 118 11 55 143,75, 119% 143,75, 145, 120% 146/25, berg; Voigt. Wyszogrod Zum 47 T. Gerite, | re AR ellpro et gehen Rivers ja fie nehmen 
rage And sh., Mehl ftramm 1 Hafer et 1 51 1 a 1214 147,58, 122% 150, 1234 150, 151 25, 1240 1250 Steffens; Andres, euteich, 23.50 T. Weizen. Ordre; unter dieſen eine ganz einzige Stellung 1 weil ſie die 
Serſte und Mais 1 sh., alles ah als letzte W U bez il ruffiſcher 121 5 2 JUL be: e 90 Ber ölker, Wtarienwerder, 93 T. Weiten, E le BEIN der Quelle in- wirklich genügender Menge 
‘pone und Erbſen gefragt, re Stadtmehl 20 1000 K Hear, 100 101. 0 75 103510 ruſſ. 90, 21. 2 935 Simſon; Scheer, Cornellen. 23,50 T. Weiz enthalten Auf jede Paftille 18 ein volles Dect- 
bis 94, 96, f 108 JUL bez., kleine 117 Hafer, 3iegenbagen; bean 80 43, 10 . 650 en, gramm Salz, alfo genau ſopiel als zehn Stück 225 
55 8. Oktober, Conſols 973/15, 4 ‚preuf, e ll. bef oe e A , 104, 108, 110, röre; göronshoroshi, ulm, 47 T. Meizen, 36.40 T. einſt jo beliebten 1900 85 Baitillen ath alten war. In d 
I 5% ital. ente 951, Lombarzen 9s, 2 zu en I 112 6071 4 1000 Kar. weiße rujf. 111, | Gerite, Irdre; F. Dronskowshki, Kulm, 14,15 2. 1 Wellen { ba Praxis hat denn au 4 neue Heilmittel iene 
n 1871 =, en von 1872 —, Huñen | 112, 112, 7 5 on 114550, 115, oa: ee Zauben- | Ordre; fämmilich nach Danzig. aſch Eingang gefunden, wie das die vielen Empfehlungen 
Lon 1873 981, Convert, Türken La, 3% fundirte | 118, Baron 2 2, 127 A bes, grüne ruff. 118, 125, gelbe Holstransporte. beweiſen, die ihnen gerade aus dieſem Nreile zu Theil 
‚Amerikaner —, Oeſterr. Gilberrent 7 Delters, | 130 M bes. — Bohnen per 1000 Silogr. ruff. weit 142, Stromabs 1 15 eichene Schwellen, hieferne Mauer- werden. Erhältlich find die Godener Mineral Baftillen in 
Holbrente 90, 4% ungar. Bolbrente 25 A Spanier | 150, Pferde- 126 ae 48 bes, — feinfaat per 1000 Kilogr. | fatten, Rubland-Goldftein, Weinreich, Dent, Rickfort. | au Bens nen 55 uexien und Miner.⸗Waſſerhandl. 
Dur ee A cian fea ater qe 1125 E fae 1 0 7.46015 109 A bez e 183 au ne fe ne nao Mauerlatten, Galtzien-Ingwer, Ingwer, Bloch, | bie ae au 8 zu 8 Sl ers a 5 9 0 1 verlange man 
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Suez. chen 1 Bacifie 58½, Convertirte übfen per 1000 Kilogr. ruff, 205, 207, 210 JUL b 1 Fraft kiefern Rundholz, Rufland-Barchan, Störmer, achte, ob deren 85 achteln mit ovaler blauer Schluß. 
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Berliner Jondsbörſe vom 8. Oktober. Bee 


Die von den meiften auswärtigen Plätzen aus dem Gonnabend-Abend- und aus dem ſonntäglichen Detainee bahnactien verkehrten zumeiſt in ſchwacher und e Salluno. NA e hen, don Eon nur mece gut: 


vorliegenden Meldungen 15 ziemlich farblos und waren deshalb nicht danach angethan, ee Speculation die behauptet und im allgemeinen in ſehr geringem Verkehr. Montanwerthe fet ch ein und gingen im 
Anregung zu einer lebhafteren Thätigkeit nach der einen oder der anderen Richtung m zu geben, Unſere Börie pate der, Borie weiter pri. Andere Hand e lane in ihren Notirungen vielfach durch Realifationen: geſchädigt. 
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